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Neuer vom rage.
An Klagrnsurt erklärte der frühere österreichische Bundetkanz-

Schober : „ Im Haag wurbr ^al « elfte Bedingung für die
bung der Pfandrechte der Verzicht aus den Anschluß »an mir

■fl. Ich habe dies abgelrhn «, weil ich nicht der Statthalter de-
«dS in Oesterreich » sondern der ifterreichische Bundeskanzler

laS »eugeschafsene tniernationale Ehiengericht der Weltpresse
srinen dauernden Giß im Haager FrlrdenSpalaft aufschlagen

wahrscheinlich schon im kommenden Frühjahr — e» werden l>e-
t FeieeltchkrUe» geplant — dort installiert werden.
Der ungarisch » Ministerpräsident Gras Bethlen Ist in An-

« sTürkei ) rtngetrofsrn und wurde am Bahnhof , der in een
n der beiden Linder beflaggt war , vom türkischen Minister,
riile« und vom Außenminister begrüßt.
An der Nähr von Ghaudaust in Indien wurde im Verlaus eine«

«ebung dir Polizei mit Steinen beworfen , woraus sie von »er
swofse Gebrauch machte. Drei Beamte N. rtrn  schwer , neun
«rieht . Drei Manifestanten wurden verletzt. Einige Brihas.

n wurden »orgrnommrn.

Wiimer aus dem Meeresgrund
Bon Zeit zu Zeit hören wir von den ungeheuren

ichtüinern , welche auf dem Meeresgründe  läge .» ,
eift dann , wenn Versuche angestellt werde » , um Dampfer
lbc», mit denen wertvolle Goldschätze versunken sind . Solche
»che finden gegenwärtig statt zur Hebung des Dampfers
vt", der 50 Millionen Mark in Goldbarren
M ü » z e n mit sich geführt hat und zur Hebung der ün-
ren Schätze der „ L u s i t a n i a " . .Dabei hat man a » S-
nct, daß allein in der Unigcbung von England 200 Mil¬

ien Mart  Reichtümer den Meeresboden decken, daß die
intsumme der bei Schisssuntcrgänge » versunkenen Schätze
500 Millionen Biark  vielleicht noch zu niedrig ein-
°tzt ist.

Am 20 . Mai 1922 ist der Dampfer ,.E g y p t " infolge eines
MincnstoßeS mit dem sranzösifchen Frachtdampser „Seine"
r »rüste Englands gesunken . Schon seit langen Jahren miß-

k» alle Versuche zur Hebung der mit dem Dampfer ver-
men Goldschätze . Doch auch andere Erzählungen über gleiche
chlimier kennen wir . Wir sagen Erzählungen , weil noch in
k>» Falle eine Bergung der sagenhafte » Reichtümer gelungen

hat nämlich eine englische Gesellschaft versucht , ein schon
mehr als 100 Jahren gesunkenes englisches Segelschiff

» Nähe von Schottland ausfindig zu machen , das angeblich
Mllionenwerte als Gold - und Silberbarren an Bord

bl haben soll.
-in einer anderen Stelle soll ein altes englisches Schiss aus
Meeresgründe ruhen , das zu irgendeiner Zeit aus Spanien
Millionen Mark in Gold gebracht hat. Dann hat sich in
maniiskreisen die Rede von einem spanischen Goldschifs er-
k». das ungeahnte Reichtümer mit sich führte und in ' inen,
'baren Orkan südlich von England vom Meere verschli gen

bc Nicht unbekannt ist die Geschichte der „Santa M a r -
kctha " . welche im Jahre 1597 an der Küste von Haiti
»»d uugesähr 30 Millionen Mark in Gold mit ins MecrcS-
Ijahm . Diese Schätze der „ Santa Margaretha " griffen in
Tchicksal eines Menschen ein . Bei der Reparatur eines

k>r stiesi nämlich der amerikanische Taucher H a h l m a n
das Wrack dieses Goldschiffes . Auf Grund seiner Erzähl » »-
giilttdete ein englischer Kapitän eine Gesellschaft zur Hebung
Goldschätze und eS soll ihm tatsächlich gelungen sein , »nt
n> Stab von Tauchern und Arbeiter » die Goldkasettr an
"l siran zu fassen und hochwinden zu lassen . Aber dann soll
Stück des Krans gebrochen und die Kassette wieder in die
kresticfe hinabgestürzt sein, und zwar noch Hunderte von
'"n tiefer als vorher, wo das Schiff von einem Korallenriff
^aalten worden war . Dem Kapitän aber wurde wegen Be¬
ls der Prozeß gemacht und er nahm sich das Leben,
lli» die neuerlichen Bergungsversuche gewinnbringender zu
altc», sind eine Reihe von Gesellschaften mit der Vervoll-
'""' l.ng der Taucherapparate und aller Ausrnstungsgegcn-

beschäftigt . Vor einer Zelt hat die amerikanische „Westiuy-
'c Eo ." eine Taucherlampe angefertigt , welche ungefähre
' 'turke von 2 mal 100 000 Kerzen hat . Es ist eine kugei-
0e Mctallplattenlampe , die aus Hartglas besteht und durch
" Vau geeignet ist, bei Bergungsarbeiten in den Meeres-
■!' Verwendung zu finden . Sie wurde vielfachen genauen
'.!>»üe» unterzogen , vor allem bezüglich der gewaltigen Drucke.

, auf dem Meeresboden auszuhalten haben wird . Die
a",u[)e der Drähte wurden wasserdicht angebracht . Die Lampe
suiei, Druck bis zu einer Tauchtiefe von 90 Meter aus und

«ne Lebensdauer von mehr als zwei Tagen , die ausreichc»
a. ui» Taucherarbeiten auszuführen.
"i zwölf solcher Lampe » will nun der Ingenieur B o >v -

, Bcrgungsversuche bei der „ L u s i t a n i a " mache » .
genügen , ui » de» Meeresboden völlig zu erleuchten . Die

. 0«, trägt er am Körper , die Hände sind frei gehalten , das
^ ?a»n aus - und eingeschaltet werde ».
K, .Hauptarbeit natürlich obliegt den Tauchern  selbst,

e' e Arbeit ist ungemein schwer.

Donnerstag » den 3V. Oktober 1930. 5. Jahrgang.

Der Trauertag
Gewaltige Anteilnahme . — Die kirchliche Feier . — Die Predigt
des Bischofs Bornewassrr . — Die Feier auf der Grube Maybach.

Minister von Gu6rard spricht.

X FriedrichSthal , (Saargcbiet ) , 29 . Okt.

Das trübe , unfreundliche Späthcrbstwctter , das an das
bevorstehende Gedenkfcst für die Toten , an Allerseelen , gemahnte,

ab den Rahme » für die ergreifende Traucrfeicr um die 96 Opser
er Maybacher Grubenkatastrophe . Tie Regicrlingskommlssion

des Saargebietes hatte den Mittwoch zum Volkstrauertag
erklärt . Aus sämtlichen Gruben fanden Feierschichten statt . Tie
Anteilnahme selbst der kleinen Städte und Dörfer an dem
Maybach -Unglück war gewaltig Ueberall wehen viele Hunderte
von Trauerfahnen und überall war die Stimmung so gedrückt,
das Fremde , die von dem Unglück noch nichts wissen , auf der
Straße fragen , was denn hier — weitab von Maybach —
passiert ist.

Für die Reichsregierung war ReichsverkehrSminister
v. Guörard bei den Trauerfeierlichkeiten anwesend . Ferner
waren der französische Arbeitsniinister und die Regierungs¬
kommission des SaargebietcS erschienen.

Der Trauergottesdienst.
Am Mittwoch früh um 9 .45 Uhr begann in der Zechenkapelle

von Maybach der Trauergottesdienst für die Opfer der Gruben-
katastrophe . Die kleine Kapelle war ganz mit schwarzem Tuch
ausgeschlagen , der Altar mit Blumen geschmückt . Der Raun«
war dicht von Leidtragende » und Trauergästen gefüllt . Die
Angehörigen hatten die vorderen Plätze . Reben ihnen saßen die
Vertreter des Reiches . Die TAturrmesse wurde von , OrtSpfarrcr
von Maybach zelebriert . Dann hielt der Bischof von Trier
Bornewasser  die Predigt.

Er erinnerte an das Wort deS Heiligen AugustinnS : „ ES
gibt kein Leid , daS so groß ist, daß es unS trennen könnte von
der Liebe Jesu Christi " und an daS Wort deö Propheten
Jeremias : „ Sie kommen zu mir mit Weinen und Klagen , aber
ich führe und leite sie auf ebenen Pfaden , daß sie nicht straucheln.
Vater will ich jetzt sein in Israel . " Der Bischof fuhr in seiner
Predigt fort : Vater will Gott euch sein , euch Mütter » , die ihr
den Sohn begrabet , euch Frauen , die ihr den Gatten verlort , den
Kindern , die den Vater nicht mehr sehen , Vater auch euch , den
Toten , die wir heute begraben . Ist es nicht eigen , daß eure
Männer und Brüder einfubren , als man in Alsdorf die toten
Kameraden begrub ? Ob nicht in dieser Stunde ihnen Gedanken
in die Seele gekommen sind an Gott , Tod und Ewigkeit ? Das
wäre die letzte große Gnade gewesen , die Gott ihnen gab.

Tra ermusik und Gesänge umrahmten die ergreiscnde Feier.

Die Trauerfeler auf der Unglücksgrube.
Um 10 .30 Uhr begann im Großen Zechensaal der Grube

Maybach die Trauerfeler . 95Särgesi » dtmSaala » s-
gestellt.  Davon stehrii 20 . deren Tote man noch nicht kcnnl,
absettS .Nachdem die Geistlichkeit und die Vertreter der üfsent-
lichen Körperschaften den Raum betreten hatten , begann die
Trauerfeier mit rlneni Vortrag deS Knappenchors.

von Maybach.
Sodann hielt Bischof Bornewasser  eine Gedenkrede,

in der er u . a . sagte : Unsere Toten starben aus dem harten
Felde schwerster Arbeit , pflichtbewußt bi» zum Tode » im Geiste
ernster Pflichterfüllung . Ihr toten Brüder » ihr schau « jetzt schon
mit den Angen der Ewigkeit . Für euch ging schon der Oster-
morgen aus nach eurem harten Karfreitag de» Lebens . Rach
der Ansprache deS Bischofs gab der Koblenzer General-
superintendent  dem tief empfundenen Beileid der Br-
nrrylsynodr Ausdruck.

Sodann hielt der französische Arbeitsmini  st er
eine Ansprache . Nachdem er geendet hatte , ergriss der Präsident
der RegierungSkommission W i l t o n da « Wort , der den tief
gebeugten Angehörigen , ihren Witwen und Waisen , ihren Vä¬
tern , Müttern , Brüdern und Schwestern und allen ihren Ver¬
wandten und Freunden das herzliche Beileid der Regierung «!-
kommissio » aussprach . Die Kommission werde alles tun . was in
ihrep Kräften stehe, um den Hinterbliebenen über die materiellen
Sorgen htnwegzuhelfen . Den Verletzten wünschte der Präsident
baldige Genesung . Er hob hervor , daß das Unglück in Maybach
weit über die Grenzen des Saargebiets hinaus Teilnahme und
Trauer hervorgerufen habe . Zum Schluß rief Präsident Wilton
den Toten ein Glückauf zur Fahrt in die Ewigkeit zu.

Das Beileid der Reichsregierung.
Anschließend hielt ReichsverkehrSminister von Guürard

die Trauerrede . Der Minister führte aus:
.Schweres Unglück ist hereingebrochen über deutsche » Land.

Während noch die Totenglockcu in Alsdorf ertönten , verbreitete
sich die erschütternde Kunde von dem grausigen Geschehen auf
Grube Maybach . Fast hundert deutsche Bergleute sind wieder
gefallen , Opfer ihrer Pflicht , Helden der Arbeit . Mit Ihnen,
den Angehörige » der Dahingeschiedenen . sind vereint in Demut
und Schmerz der Herr Reichspräsident , die deutsche RrichS-
regierung und die preußische StaatSregterung . Diese Stunde
tiefen Ernstes zeigt aber auch die unlösliche Verbundenheit
des deutschen Bergarbeiters an der Sar mit allen deutschen
Bergleuten , gewiß auch mit denen aller Völker , mit den Berg¬
leuten der ganzen Welt . Sie alle sind verbunden durch gemetn-gme Gefahr.Im ganzen deutschen Vaterlande sind heute die

ahnen auf Halbmast gehißt.
Vor diesen Särgen hat sich gesenkt deS Reiches Panier.

Innigstes Beileid und tätige Hilfe allen denen , dir weinen an
diesen Särgen » die trauern um ihre verlorenen Lieben , in deren
Hütten die Trauer eingrzogen ist. Möge Gott der Allmächige
ihnen Trost geben ! Da » ist der Wunsch de» deutschen Bolke «,
daö ist auch der Wunsch des Hern Reichspräsidenten , der deut¬
schen Reichsregierung und der preußischen StaatSregierung , In
deren Namen Kränze deS Schmerze «, de» Dankes und der Er-
innerung dort niedergelegt sind ."

Für die Christlichen Gewerkschaften sprach ReichStagS-
abgeordneter Kuhnen , für die Freien Gewerkschaften Gewerk-
schastssekretär Schwarz . Dann bildete sich der Trauerzug . Die
99 Särge wurden nach Ortschaften zusammengestellt und unter
Geleit ihrer Anverwandten und Mitbürger in dir Heimat¬
dörfer übergeführt , wo die Bestattungen stattfanden.

Ausslan» aus Sormosa.
190 Japaner niedergemetzrlt?

Auf der japanischen Insel Formosa , die an der südöstlichen
Küste von China liegt , soll ein Ausstand ausgebrochen sein.
Formosa ist Im Westen von Chinesen , im Osten von Släminen
der malaiisch -polynesischen Rasse bewohnt . Das Unruhegebict
liegt in Zentral -Formosa . die Aufständischen gehören zu den
malaiischen Bewohnern . Es soll sich bei ihnen um mehrere
tausend inalaiische Kopfjäger handeln . Sie haben ein Dutzend
Polizeistationcn erobert , die Polizisten niedergeinacht und etwa
hundert Gewehre erbeutet . Truppen sind nach dem Unruhc-
gcbiet unterwegs . Flugzeuge melden , daß sie heftiges Gcwehr-
seuer hörten

„Daily Mail " zufolge haben 2000 Wilde das Dorf Muscha
angegriffen , wo sich 100 japanische Einwohner und eine kleine
Anzahl Polizisten gegen sie verteidigen . Am Nachmittag meldete
ein Flugzeug , daß die Feldzeichen der Wilden in dem Dorf
aufgcpflanzt seien , wa « darauf hinzudeuten scheine , daß das
Dorf genommen wurde und die Einivohnrr niedergemacht
worden sind . Nach neueren , noch nicht bestätigten Meldungen
sollen bei einem Aufstande der altmalaiischcn Stämme im
Innern der Insel Formosa 190 Japaner , darunter 20 Schüler,
nirdcrgcinetzelt worden sein.

Die Ursache des Aufstandes auf Formosa.
Die Verbindungen mit Formosa sind zu », Teil unter-

broche » . Aus den wenigen erhaltenen Meldungen geht hervor,
das , ungefähr 104 japanische Polizeibcamte und Zivilpersonen
getötet worden sind . Man nimint an , daß der Ansstand durch
allzu streuge polizeiliche Kontrolle verursacht worden ist

-amkrelch
und die russischen Zarenaulelhen.

Jouvenel übe , die Rückzahlung.

In einem Artikel in der Pariser . Republique " erinnert
Bertrand de Jouvenel daran , daß , wenn die Schäden , die
Deutschland während des Krieges Frankreich zufügte , hundert
Milliarden betragen , das zaristische Rußland die französischen
Sparer auch um hundert Milliarden geschädigt habe . Es sei
heute klar , daß die Banken , die vor dem Kriege dir Rußland-
anleihe in Frankreich auslegten , dabei nicht an die Interessen
der Sparer gedacht hätten , sondern nur an die hohe Provision
von 10 Prozent , die sie cinstrichen . ES sei erwiesen , daß die
Presse , die für diese Rußlandanleihen etntrat , sich keine Ge¬
danken über das Abenteuer machte , in das sie nicht nur die
französischen Sparer , sondern Frankreich selbst hincinzog . Und
doch hätten sich die Sowjets — ein einzigartiges Beispiel —
einmal geneigt gezeigt , die französtschen Gläubigeransprüchc
mit einem ganzen Viertel zu erfüllen , während doch der srau-
zösische Staat seine eigenen Gläubiger durch die Stabilisierung
des entwerteten Franke » um vier Fünftel ihrer Guthaben ge¬
bracht habe.

Bon dieser Einstellung der Sowjets habe Frankreich kei¬
ne » Gebrauch gemacht . Nationalistische Leidenschaft und kapita-
listische Interessen hätten die französischen Sparer dazu gebracht»
hundert Milliarden aufs Spiel zu setzen. Nationalistische Lei¬
denschaft und kapitalistische Interessen hätten sich dem wider-
sct»t, daß die französischen Sparer rinen -Teil ihrer Forderungen
erhalten hätten.
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RIacSonnldr flollflf.
Um die Sicherung dr» Friedens.

Im englischen Unterhaus« führte der Ministerpräsident
Mac Donald in der Debatte über dte Thronrede zur englischen
Außenpolitik aus: In der Außenpolitik lege dte Regierung
den Ton auf Schiedsgerichtsbarkeit und Ab-
r ü stu n g. Nur durch Schiedsgerichtsbarkeit und Abrüstung
könne man den Frieden erreichen, lieber eins dürfe jedoch kein
Irrtum herrschen: England könne stch in dieser Politik der
Abrüstung nicht isolieren. Wenn die Abrüstung wesentlich vor¬
wärts gebracht werden solle, so könne dies nur geschehen durch
internationale Abmachung und nur insoweit, als andere Na¬
tionen sich beteiligen und ihren Anteil an der Abrüstung über¬
nähmen.

Weiter rrklSrtr MacDonald im Unterhaus in Erwiderung
auf.dir Kritik, die Baldwin an der Regierungspolitik geübt
hatte, daS Weißbuch über Palästina bedeute keineswegs, daß
sich die Mandatspolitik gegenüber Palästina geändert habe. Jin
weiteren Verlauf seiner Ausführungen bemerkte er ferner, daß
die Regierung nicht in der Lage fei, einem Antrag der Domi¬
nion« auf der Retchskonferenz, einen Zoll auf da« nach England
ringrführte Getreide rinzuführen, stattzugeben.

Sie Rcoolution in BtofUien.
Linlgungsverhandlungen der revolutionären Führer.

Wie Associated Presi aus Rio de Janeiro meidet, Ist Haupt¬
mann Juarez Tavore, der die Revolution in den neun nörd¬
lichen Staaten von Brasilien organisiert und zum Erfolg ge¬
führt hat, in Rio eingctroffrn und erklärte sich damit einver¬
standen, daß Dr. Getulio Vargaö provisorisch da» Amt des
Präsidenten übernehme. Abgesehen von Bargas befinden sich
jetzt alle revoluionären Führer in Rio de Janeiro. In vcc
Hauptstadt herrscht Ruhe.

In Sao Paulo ist die Vorhut der Aufständischen ein-
marschirrt. Jetzt werden voraussichtlich 10 000 Aufständische,
größtenteils Gauchos, die Stadt besetzen. Wie bekannt wird,
waren bei den Kämpfen am Brückenkopf von Sengur« zwischen
dem 15. und 80. Oktober 1000 Sole zu verzeichnen. Bor
14 Tage« stürzte ein Eisenbahnzug mit Truppen in rine
Schlucht, wobei eS viele Tote gab. Diese beiden Nachrichten
wart« bisher von der Zensur unterdrückt worden.

Die internationalen Verträge werden erfüllt.
Die Militärjunta in Rio de Janeiro hat nach einer Mel-

düng der dortigen amerikanischen Botschaft die Anerkennung
und Durchführung aller internationalen Verpflichtungen und
Verträge zugesagt. Der Staatspräsident von Rio Grande do Sul
Dr. Getulio BargaS, dem die Militärjunta die BundeSpräsi-
dl-ntschaft, wie gemeldet, angetragen hat, ist bisher noch nicht in
Rio de Janeiro eingetrofsen.

Erklärungen des Generals Taffo Fragofo.
Der Sonderberichterstatter des »Petit Parisien" kabelt

seinem Blatte aus Rio de Janeiro eine Erklärung des Präsi-
deuten der Militärjunta General T a s so F r a g o so, in der
dieser betont, daS Heer habe eine Regierung gestürzt, von der
da» Land nichts habe wissen wollen, die aber ohne daS Ein¬
greifen des HeereS niemals die Zügel aus der Hand gegeben
hätte.

DaS Heer habe also rine notwendige Geste getan. Jetzt sei
e» bereit, die Regierungsgcwalt den Zivilisten zu übertragen.
Das Heer werde wieder seine früheren Aufgaben übernehmen
und dem Batrrlande dienen.

Auf einem englischen Dampfer verhaflek.
Einer »Times"-Meldung zufolge wurde der britische Dampfer

»Aluanzora", als er den Hasen von Rio de Janeiro verlassen
wollte, durchsucht. 20 politische Flüchtlinge, die sich an Bord
befanden, unter ihnen der frühere Vizepräsident Dr. Mcllo
Bianua und andere hervorragende Politiker, wurde» verhaftet.

polllische Tagesschau
-*- m  Die SpirituSbrimischung bei Treibstoffen . Der ReichS-

monopolverwaltung für Branntwein ist «S, wte WTB-Han-
delSdienst erfährt, gelungen, die ineisten der großen Treibstoff¬
gesellschaften zu veranlassen, auf die gesetzlich zugelassene Rück¬
gabe der für Trcibstoffzwecke zu übernehmenden Spiritus¬
inengen zu verzichten. Damit ist auf lange Zeit die Unter¬
bringung großer SpirituSmengen— sie dürfte im koinnicndcn
Jahre 50 000 Tonnen überschreiten— gewährleistet, ohne daß
dem Kraftverkehr neue Lasten erwachsen.

Sitzung de« SozialdemokratischenParteiausschusscs.
Der Pnrtciausschuß der Sozialdemokratische» Partei hielt in
Berlin eine Sitzung ab, die sich mit Fragen der Agitation be¬
schäftigte. Es herrschte im Parteiausschuß Uebereinstimniunz
darüber, daß die Partei jetzt die Aufgabe hat, gegen die nationai-
sozialistische Propaganda aufzutrcten. Der Parteiausschuß
stimmte ferner einer Vereinbarung zu, »ach der die Angestellte»
der Arbeiterorganisationenein monatliches Notopfer leiste», da¬
mit arbeitslosen Genossen im kommenden Winter eine Bcihilje
gegeben werden kann.

Der Berliner Metallkonflikt beendet. Der Konflikt in
der Berliner Metallindustrie ist durch eine Vereinbarung'ic»
endet. Aus Grund dieser Vereinbarung wurden die Arbeite»
unter den alte» Bedingungen am Mittwoch wieder aufgenominen.
Maßregelungen aus Anlaß des Streiks dürfen nicht stattfinden.
Die Entscheidung der im Schiedsspruch vom 10. Oktober behan¬
delten Fragen erfolgt durch Schiedsspruch einer SchlichtungS-
sl 'e. Diese besteht aus drei Unparteiische», die vom Reichs-
arbeitSniinistcr nach Benehme» mit de» Parteien ernannt werden.
Der Vorsitzende ist der frühere Reichsarbcitsmiiiister Dr. Brauns.

■+- "  Gescheiterte Tarifverhandlungen . Die Verhandlungen
über den Abschluß eines neuen Rahmcntarlfs für die Metall¬
industrie des Solinger Jndustriebczirks— der oishcrigc Tar.f
ist vom Arbeitgeberverband zu», 31. Oktober gekündigt— sino
gescheitert. In einer Actricbsrätevcrsanunlung berichtete der
Vorsitzende der Verhandlungskonnnission der Gewerkschaften
über das Ergebnis der Verhandlungen und die Forderung der
Arbeitgeber. Er erklärte, daß weitere Verhandlungen zwecklos
seien angesichts der Abänderungsfordcrungender Arbeitgeber.

•*- "  Die Brrlängerung de « Rohstahlkartell « . Das Pariser
WtrtschastSblatt„Journöe Industrielle" sündigt an. daß »ach der

„Neueste Nachrichten"

»unmchr erfolgten Verlängerung dcS StählkartcllS bis Enoe
1930 Verhandlungen über die Erneuerung nach diesem Zeitpunkt
ungebahnt werden. Die schwere Krise in der Metallindustrie und
die Mängel des Internationalen RohstahlkartcllS dürften d:e
Verlängerung über diesen Zeitpunkt htnau» nicht auSschließca,
aber vielleicht Grundlagen notwendig machen, die sich von den
bisherigen etwas unterscheiden. Diese Gnlndlagc» zu schasn
sei der Zweck der nunmehr bevorstehenden Verhandlungen unter
den interessierten Ländcrgruppcn.

Die französische Antwort auf die englische Krieg«-
anlrihrnote. Nach dem„Echo de Paris " dürfte der Inhalt der
der englische» Botschaft in Paris übermittelten französischen
Antwortnote auf die englische Anfrage wegen der während dcS
Krieges von Frankreich in England aufgenommenen Anleihen
dahin gehe», daß in ausführlicher Weise die Gründe auS-
einandcrgcsctzt werde», die cS unmöglich machten, die von Eng¬
land geforderte Rückzahlung in Gold ins Auge zu fassen.

*

. ü Wie HavaSa»S MoutierS  an der italienisch-französischen
Grenze berichtet, sind über den .Kleine» St . Bernhard Paß 3 4
Italiener »ach Frankreich gekommen. Sie hatten zwar Pässe,
aber keine Arbeitsverträge und wurden infolgedessen wieder über
die Grenze »ach Italien abgeschoben

Prozeß gegen Hngenberg
Ein politischer Beiridigungöprozeß.

Am Mittrvoch begann vor dem Schössengericht Berlin»
Mitte  der Prozeß gegen die Redakteure Wilhelm John  vom
»Jücclitivt Lokalanzeigcr", Rudolf Fleinmi  n g vom „Tag ",
Schwendy von der „D eu t schen Zeit» » g " und den
ReichstagSabgcordnetenD r. H u g cn bc r g wegen Belei¬
digung.  Nach dem Volksbegehren hatte Geh. Rat Dr. Hugen-
berg in einem Artikel geschrieben:

JDtc LruähruiM-
Mlsenschass lehrt":

LwelIÄM
Mihhkathreiner*

sind nahrhafter als
hm Eier/

Jacher fast-
man ntll-Nechr:wer
Milchkathreiner
trink-,der-W-/

V

+PWem * m:  Mb Ml» ,
halb reckt stacker Kathreiner
wird jffet von unseren Ärzten

. viel ctunfirtilnt/

„Haben wir dte Schlacht gewonnen oder nicht? Der sozia¬
listische Reichsinnenminister wird da« am 6. November Mit¬
teilen, wenn nicht inzwischen da« Ergebni« retuschiert worden
ist!" An anderer Stelle dev Artikel« ist noch die Redewendung
„Herauvrechnen" gebraucht worden. Wegen diese« Artilel« ist
gegen Dr. Hugenbrrg nl« Verfasser und die drei Mitangeklagten
wegen der Veröffentlichung im „Berliner Lokulanzciger", im
„Tag" und in der „Deutschen Zeitung" Anklage erhoben
worden.

Auf Antrag des Oberstaatsanwaltes Köhler wurde das Ver¬
fahren gegen Dr. Hugenberg, der nicht erschiene» war, a b ge¬
trennt.  Sodann wurde in die Verhandlung eingctreten. Rechts¬
anwalt Dr. G o l l n I ck stellte eine Reihe von Beweisanträgen,
aus denen hervorgehen soll, daß das Ergebnis des Volksbe¬
gehrens nach Aussage» von Tausendenv»n Zeuge» tatsächlich
„retuschiert" worden sei. Ein Redakteur des Scherl-Berlages
sei eigens aus dem allgemeinen Dienst herausgenonimcn worden,
um alle Zuschriften zu sichten, die über solche„Retuschen" be¬
richteten.

Das Gericht verurteilte den Redakteur Flemming vom„Tag"
und den Redakteur Scbwendy von der „Deutschen Zeitung"
wegen öffentlicher Beleidigung zu je 150 Mark Geldstrafe, Hilfs¬
weise zu 15 Tage» Haft. Redakteur John vom„Berliner Lokal-
Anzeiger" wurde freigesproche». Außerdem wurde den betreffen¬
den Ministerien Publikationsbefugnis zuerteilt und die Un¬
brauchbarmachung der betreffenden Zeitungsnummern verkündet.

Ans dem Deutsche» Reichstag.
Der Auswärtige Ausschuß tagt.

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages trat unter dem
Vorsitz des Abgeordnete» Dr. Frick(Rats.) zusamme». Zunächst
begründete» die Antragsteller ihre Anträge zum Boung-Pla».
RcichsaußenministerDr. E u r t i u s teilte dem Ausschuß mit,
daß der deutsche Gesandte in Warschau auf Veranlassung des
Ausivärtigcn Amtes acac» die Deutschenhetze der polnischent
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Presse, die durch amtliches Material unterstützt werde, ^
energischste protestiert habe. Nach de» Antragstellern’ttJ
Reich«fincmzmtnister Dietrich  da « Wort. Dann begg„„
Aussprache, an der stch alle Parteien beteiligten.

Der Beratung de« Ausschusses liegen Anträge der Nc»,I
Parteien und der Kommunisten auf Einstellung der Reparniio/
Zahlungen, Aufhebung der Versailler Verträge, Revision
RcparattonSverträge, Erklärung eine» Moratoriums usw
gründe, die voraussichtlich keine Mehrheit finden. Aussich, „
Annahme hat nur der Antrag deS Chrlstllch-Soztalc»
dienst«», der nach Ordnung der Reichsfinanzcn dte GiiilcitJ
von Reviflonsverhandlungen verlangt.

Vor Beginn der sachliche» Aussprache gedachte der«1
sitzende Abg. Dr. FrIck (Rats.) der Toten, dte bei den[ctl,j
Brrgwcrksnnglücken zu beklagen sind. 1

Ein deutscher Protest in Warschau.
Berlin, 30. Okt. Die Verleumdungen-eine» Krakauer ülfaii«

des „Kourjer Codzienny", haben dem Auswärtigen Amtj
anlaffung gegeben, den deutsche» Gesandten in Warschau zu,
auftragen, bei der polnischen Regierung' nachdrücklichs,
die sich häufenden Angriffe und Demonstrationen gegen jl
Deutschtum und deutsche Vertretungen In Polen zu protcfticrl
denen der oben erwähnte Artikel mit seinen persönlich zngcßl
ten Verdächtigungen der deutschen Gesandtschaft die Krone a]
gesetzt hat. Der Gesandte hat bei seinen Vorstellungen bfj
deren Nachdruck daraus gelegt, daß einzelne der unwahren
Häuptlingen dcS Artikel» nur dadurch möglich geworden sind, l»
die de» Entstellungen zugrunde liegenden einwandfreien
gange dem Blatt durch Indiskretionen amtlicher Stellen bcfan
geworden sind.

Der Deutsche Landkreistag beim Kanzler.

i
Fallen de« Wassers der Talsperre Mauer.

Löwenberg, 30. Okt. Von der Talsperre Mauer wird hni
früh ein Fallen de» Wassers gemeldet. Der Abfluß der TaljpH
ist um 20 Kubikmeter je Sekunde größer als der Zufluß.

Da» Urteil im Nachterstedter Mordprozeß.

Versorgung der Hinterbliebenen von Maybach gesichert.

Berlin, 30. Okt. Reichskanzler Dr. Brüning empfing uni
Führung des Präsidenten Dr. von Stempel eine Abordnng
des Deutsche» Landkreistages. Die Abordnung' gab einenUch
blick über die gesainte Finanzlage der deutsche» Landkreise,>
bei das Problcin der Wohlfahrtserwerbslosen besondere!.
rnckstchtigung fand ES wurde die Ansicht vertreten, daß fürI
dadurch entstehenden Lasten das Reich in erhöhtem Maße aß
kommen müsse. Al« dringendste Sorge der Landkreise wurde>1
zeichnet, daß in dem kommenden Finanzprogramm der NcgI
rung die Maßnahmen getroffen würden, dte die ftnanzick
Selbständigkeit der Landkreise in vollem Maße gcwährleW
wobei Einzelheiten der LandeSgcsetzgebung überlassen bleibs
müssen. Die Wünsche der Landkreis« nach Wahrung ihrerf
teressen in den bevorstehenden Stcuergesetzen wurden eiugeh
erörtert.

Rückgang de« Hochwasser» in Schlesien.
Marklissa, 30. Okt. Der Stausee der Talsperre Markig

ist zurückgegangen. Der Zufluß beträgt noch 50 Kubikmeter, I
Abfluß 60 Kublmeter in der Sekunde. Mittwoch nachmillt
14 Uhr war die Neisse gegenüber dem Höchststand von gestcs
früh um rund anderthalb Meter gefallen.

Halberstadt, 30. Okt. Am Mttwoch verkündete im Nachtß
siebter Mordprozcß der Vorsitzende dcS Schwurgerichts tl
Urteil: Der Angeklagte Koch wird auf Kosten der Staatskasjc ft|
gesprochen.

Ein neuer Stratosphärenflug'e
München, 30. Okt. In aller Stille wird an dem Plan finj

neuen StratosphärenslugeS gearbeitet. Bei der Ballonjadß
Riedinger in Augsburg ist ein Ballon in Auftrag gegeben,«
dem ein junger Pilot William Markgraf, ein Münchener, Anlaß
Dezember aufsteigen will, um«ine Höhe von 14—16 000 Meß
zu erreichen. Der Zweck de» Fluge» ist, die praktische Mögi>>
keit eine» FallschirmabsprungeS aus solchen Höhen zu erprob»
An dem Ballon befindet sich eine Tonne mit einer Schicbetß
von der auS der Absprung erfolgen soll. Markgras wird eial
Meßapparat von der Landeswetterwarte und außerdeme>af
Filmapparat mttnehmen. Der bisherige Weltrekordi»> 3^
fchirmabsprung beträgt 8000 Meter.

Berlin, 30. Okt. Auf zahlreiche Anfrage» wegen Veri'orguß
der Hinterbliebenen der auf Grube Maybach Verunglückte»>°1
von der Pressestelle des Verbandes der Deutschen BcrusSE
senschastcn folgendes bekannt gegeben; Die Gruben unterstes
der Saar-KnappschaftS-BerufSgenossenschaft iCorporation
Mlnes et Ustnes), deren einziger Unternehmer zur Zeit «I
französische Staat ist. Die VersorgungSgebühren entsprechen1
großen und ganzen den Sätzen der deutsche» Reichsvcrsi«
rungSordnung; denn während in Frankreich die Sazialvecn«
rung auf ganz anderer Grundlage mit wesentlich geringes
Leistungen ausgebaut ist, mußte aus naheliegenden Gri'm«ß
in dem zeltiveise verwalteten deutschen Saacgebiet die Rcgc>»I
der deutschen Sozialversicherungbeibehalte» werden. Die AH
ten werden wie die Löhne i» Frankenwährung berechnet- H
der ganze Lebensstandard im Saargcbict sich auf Frankens
rung ausbaut, ist mithin für eine ausreichende VersorgunSp
Hinterbliebenen gesorgt.

Selbstmord einer vierköpfigen BergmannSfamilie.
Fischbach, 30. Okt. I » einem Walde bei Flschbacl,

man heute früh die Familie eines Bergmannes, Vater,
und zwei Knaben erschossen ans. Die Familie hatte sich am»' I
tag aus ihrer Wohnung entfernt und wurde seitdem nicht»J
gesehen.

Festungshaft für einen ehemaligen sozialistischen Sejmnbgc^ordneten.
Sosnowicz, 30. Okt. Das Bezirksgericht verurteilte tn»>

Woche» verhaftete» polnisch-sozialistische» Abgeordnete»
Warschauer Sejm Kwapinski wegen Versuches zum gewaltig
Staatsumsturz zu einem Jahre Festung. Kwapinski war l’eIJ
während der zaristische» Zeit einmal zum Tode oerurteilt I
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Lokales.
vad Homburg , den 30 Oktober 1930.

Allerheiligen.
[„t bfifltte Zeit ist wieder gekommen . In wirbelndem
„ ß„ d müd und welk die letzten Blätter — so fest und

fic mit den Arsten verwachsen schienen — zur Erde ge-
immer länger und stärker wird das Dunkel und nur ganz

'di lcuchtct ein sonniger Tag . Alle « um uns Ist eingestellt
icrgchen und Vergessen . Am Allerhciligcntage gedenken
unserer teuren Toten , die eine unerbittliche und rauhe
l, von uns gerissen hat . heran « aus dem irdischen Leben,
u mir auch der vielen Opfer , die die entsetzlichen Verg-
lulaslrophen in den letzten Tagen gefordert,
ic (Grober der Verstorbene » auf de » Friedhöfen werden
x,innen , mit Blumen , mit Kränzen und Lichtern ge-
ch, gleichsam um ihnen die Grabesruhe dadurch zu cr-
(itl und zu verschönen . Die Hinterbliebene,, . seien rS die
tr oder die Eltern , die Verwandten und bk Freunde,

„ mit den ruhende » Toten ernste und stille Grüße au « ,
mit Tränen in den Auge » die Erinnerungen an ge-

■am verlebte Zeiten wach , und vor den mächtigen Grab-
,,alcr„ , wie de » kleinen verwitterten Holz - und Mctallkreuz.
melde » für die Seelenruhe und den Frieden der Toten
Wcbctc zum Himmel gesandt . Das Schmücken der Gräber
Minen und Lichtern ist ein Symbol der Liebe der
ickien zu einander . An Allerheiligen und an Allerseelen,

beiden ernste » Tage » im Jahr , suchen mir den Gedanken
illlicher Lust , an Freude und Lebensübermut zu ent-

n. beide Gedenktage schieben sich ein al « ernste Mahner in
Taumel der Lebenslust und ste weisen uns hin aus die
unisasscnde Vergänglichkeit de » Irdischen . Da » Aller-

knscst stellt dem Erdenleid aber auch dir HinnnelSsrcude
über, e« reiht zur Erde den Himmel und lehrt uns , daß
iicrgängliche und Unzulängliche nur eine Stufe und ein

ng ist zu dem Ziel außerhalb der Welt zum Ewigen.

Llfchof Dr . August Hillan f . Nach schwerem
n oeiflnrb heule morgen . 5.16 Uhr , im Aller von
ähren Bischof Dr . Auguslus Kilian von L' inbulg.
r. Anlonius Kilferich, der schon während der Krank,

Dr. Kilians die Diözöse Limburg oerwallele , wird
im Amte folgen.

Dichler de» freien Gedankens . Unter diesem
io veranslallele gestern abend das Äullurttarlell Bad
bürg einen „Proletarischen Kunslabend ", geslallel
ftfrrn Dr . Paul Tyndall vom Deutschen Lolkr-
er in Wien . In einem ernsten und besseren Teil
ie der Sprecher SIretszllge durch die Literatur , hier«

sich nur mit den markantesten Stellen unserer Poesie
aus denen eine klare Aeußerung des Dichters

der Arligtvn »rßennllich sei. Bon Goethe , dessen
dntslen Todestag wir im Jahre 1932 begehen,
mir Dr . Tyndall nach dem ^Prometheus " Pikantes
seinem . Faust " , Gedanken , die klar und deutlich
hes Freisinn dokumentieren sollen. Es folglen in
gut sortierten Repertoire des Sprechers nach den
ihern Schiller und Lest ng weitere Größen des Frei-
gedankens bis in die Epoche der Moderne . Sin»
nb wurde hier Kladunds „Ballade des Dergessens"
eiragen. Im zweiten Teil , betitelt „Befreiendes Lachen"
e» u. a . Keine , Voltaire und Busch oerlreten , während
Finale durch Deise aus der „Dreigroschenoper " ge«
wurde. Der Abend , der mit Gesangüvorträgen des

ischor Bad Komdurg einen geschmackvollen Ausbau
l>, tand bei dem zahlreichen Publikum starken Applaus.

Westfront ISIS. Seit gestern zesat die Leinwand
kelipa den Ton - und Sprechfilm „Westfront 19:8 ".
Filmwerk, da « uns den Weltkrieg in realistischer

vor Augen führt . Wir erleben „ 1918 ", das öor.
end von den mörderischen Errungenschaften der
»ik beherrscht ist. Aus der Waffe Soldat hat man
Erlebnis von vier Infanteristen der Schützengraben,
herausgegriffen , ein jedes interessant tn seiner Art.

Massig gestellte Bilder berichten über Stimmung und
Sänge in der Keimot, in der Etappe , hinter der
»I und in vorderster Linie . Man hört und lieft das
eiten der Geschütze, man erlebt die Wirkungen der
»»ton. die sie in dir feindliche Stellung schleudern,
esilront 1918 " zeigt den Krieg ; der Film wird aber
»beitragen , die Freunde des Friedens zu mehren . —
Programm , das im luftigen Teil wieder etwas von

'&l Maus " bringt , läuft noch bis einschließlich
nnlag.

Der Theater -Club Dad Homburg veranstaltet
November ds . I . seinen 2. Famlienadend . Außer

'tiattschen Dorlrägen , Ansprachen gelangt die volks ' iim-
vperelte „Die Königin der Luft " zur Aufführung,
der Titelrolle gastiert Fräulein Tretet Körner von
mankfurler Labanschule . Die Hauptrollen sind de.
durch die Damen : Fiedig , Salchl '. Wehn und Reu-

“«b die Kerrn : Kaiser, Reuter . Schaiss und Wagner.
Spielleitung liegt wieder tn de» bewährten Künden
^errn Bernhard Schorfs . Die musikalische Leitung

, Kapellmeister Lübecks übernommen . Das Or-
1cr  stellt die freiwilllge Feuerwehr . Wer tn dem jetzigen
ere» Alltag einige frohe Stunden verleben will. ver.

nicht, diese Veranstaltung zu besuchen. Die Ein-
'stkelse sind wiederum sehr niedrig gehalten und stellen
nus Mk . 1.20 und Mk . 1.75 , einschließlich Steuer,

i, n st »d ab Freitag dieser Woche zu haben bei Otto
,r> LebeiiSmtllelgeschäil. Odergasse 5 und Musikhaus

J Ditltzner, Luisenstraße . Alles Nähere wird noch
^ Anzeigen und Plakate bekannlgegeben.

,,^ urhauslh «aler . Die heutige Aufführung von
"lisss „Die andere Seile " beginnt um 7.30 Uhr.

Nur  4 Pfennig
kostet TA Citer

MAGGI 5 Fleischbrühe
Turnverein „ Dorwürls " Bad Homburg.

Bor einiger Jett wurde bereit» auf eine Beschlußsassung
von drei Vereinen des Main -Taunus -Daues aufmeik-
sam gemacht, nach der der Turnverein . Vorwärts ".Bad
Komdurg und der Turnverein -Oberstedlen erstmalig einen
Gerälewellkamps am 9. November 1930 (nachm. 3 Uhr)
mit der Turngemeinde Eckenheim auslragen . Die von
den einzelnen Vereinen errungene Punktzahl bestimmt
sodann die übrigen beiden Kämpfe , die im März und
November 193 1 tn Bad Komdurg bezw. in Obrrfkbien
zum Auslraq gelangen werden . Ie vier Turner und
Turnerinnen der erwähnten D T .-veretne treten znm G>
rätewellkainpf an . und zwar verpflichlet dieser z , j: einer
Kürübung am Reck . Barren , Pserd und Freiübung E, >,
jeder der genannten Vereine stellt hierzu zwei Kamps,
richter.

Arien - und virderabend im Kurhaus . Am
kommenden Sonntag abend - gibt der ht' fige Barilonisl
Rich . Schmück im Milleisaal des Kurhauses einen Kon-
zerlabend , der schon der geschmackvollen und tnlerrssanlen
Dorlragssolge wegen eine eingehende Bcachiung in allen
Kreisen verdient . Die Dortrag/solge viingt u. u. Kvm«
Positionen von Schubert . Mendelssohn , Schumann,
Brahms , Bruch und Strauß.

Cln gröberer Posten Rauchwaren gefloh en.
Am gestrigen Mittwoch wurden aus einem Lieferwagen
einer hiesigen Firma , der slir kurze Zeit vor der Post-
Hilfsstelle tn Kirdorf hielt, in einem „günstigen " Augen-
glick von einem Dieb , der scheinbar guter Markenkenner
ist, folgende Posten Rauchwaien gestohlen £ 600 Cigaril¬
los , 100 Stumpen . 200 Ooa , 100 Ravenklan , 200 Ma»
kedon und IM Ramses.

In dem gelingen Gerichtsbericht ist durch ein
technisches Versehen der erste Fall der Verhandlung nicht
gebracht worden , den wir nun ini nachstehenden zur
Kenntnis bringen.

Freispruch . Ein Handwerker aus Oberursel legte
gegen einen Slrasbefehl in Kvhe von 20 Mark Berufung
ein. Lt . Anklage soll er ein ihm gehörendes Motoi»
rad . das noch nicht zum Verkehr zugelassen war . einem
Bekannten zu Probefahrten überlassen haben . Es stellte
sich aber während der Verhandlung heraus , daß die
Probefahrlen ohne Wissen des Angek tagten geschahen.
So kam es anlragsgemäß zum Freispruch.

Aus Rah und Fern.
Feanffuet a . M . (Betrügerische Handleseri » .)

In letzter Zeit sind verschiedene Personen von einer Hand-
leseri » erheblich geprellt worden . Die berufslose Magdalene
Philippine Schön aus Speyer gebraucht einen Trick , den sie
bereits in früheren Jahren erfolgreich angewandt hat . Aus
der Hand deutet sie Leichtgläubigen dir Zukunft . Sie weist
besonders darauf hin , daß vor allem ein Lotteriespiel das
Glück brächte , Wenn sie dann aus dem Geburtsdatum die
Elücksnummer ermittelt hat , bietet sie sich zum Ankauf des
Loses bei einer auswärtigen Lotterieeinnahme an . In den
meisten Fällen wird der verlangte Betrag für das Los an-
ftandslos gezahlt . Bei Nachfragen bezüglich des Ergebnisses
der Ziehung vertröstet die Schön die Geschädigten unter der
Angabe , daß man den Gewinn in den nächsten Tagen über¬
senden werde . Die Schön ist 61 Jahre alt und wird von der
Polizei gesucht.

Hanau. (Der Zusammenbruch des Bankhau¬
se  s B a ch a r a ch.) In einer längere » Verhandlung hatte sich
das Erweiterte Schöffengericht mit den Depotunterschlagungc»
bei dem zusammengebrochenen Bankhaus M . Bacharach in
Hanau zu beschäftigen . Angeklagt waren der jetzt Wjührige
Mitinhaber Kaufmann Kurz Bacharach und sein 36jähriger
Bruder Herbert Bacharach in Frankfurt a . M . Das Bank¬
haus Bacharach war nach dem Tode des Bankiers Markus
Bacharach auf dessen Witwe übergegangcn , die ihren damals
erst 22jährige » Sohn Kurt als Teilhaber , und als sich Schwie-
riglriten ergaben , auch ihren 36jährigen Sohn Herbert Ba-
charack der in Frankfurt - in Immobilie » , und Hypotheken-

gcschäft betrieb , als Angestellten aufnahm . Um dle linaü-
zielten Schmierigkeiten zu beheben , wurden von den beiden
Brüdern 'Wertpapiere der Kundschaft teils verkauft , teils ver¬
pfändet , und zwar zu einem Betrage von 95 000 Mark . Sie
hatten die Hoffnung , durch spätere Ausnahme von Hypothe¬
ken auf ihre Grundstücke die Sache wieder zu begleichen , was
jedoch mißlang , sodaß der Zusammenbruch eiutrat . Das
Schöfscngericht verurteilte Kurt Bacharach zu drei Monaten
Gefängnis unter Zubilligung einer Bewährungsfrist non drei
Jahren bei Zahlung einer Buße von 300 Mark . Sein
Bruder Herbert Bacharach , der als die Triebfeder der Depot-
Unterschlagungen betrachtet wurde , erhielt fünf Monate Gr-
fängnir . Auch er soll , nachdem er zwei Monat « der Straf»
verbüßt hat , bedingt begnadigt werden.

Wiesbaden . (Die Kreditschiebnngen bei der
K r e i s s p a r ka  sse .) Im Dezember vorigen Jahres ver¬
handelte da ; Erweiterte Schöffengericht wegen der bei der
Kreissparlasse Wiesbaden .Land vorgelommenen Verfehlun-
gen und verurteilte den Sparkasscndirektor Otto Glowczewski
zu zwei Jahren drei Monaten Gefängnis , den Vertreter de«
Direktors , Alfred Müller , zu neun Monaten , den Kaufmann
Daniel Strauß in Esse» wegen Beihilse zur Untreu » zu vier
Monaten und den Kaufmann Karl Marr aus demselben
Grunde zu einem Jahr Gefängnis . Gegen dieses Urteil
legten sämtliche Angctlagten Berufung ein , ebenso der Ober¬
staatsanwalt . Die Bcrufungsverhandlung begann vor der
Großen Strafkammer . Für dle Verhandlung sind etwa acht
Tage vorgesehen.

Wiesbaden . Wie bereits kurz berichtet , wurde der ar¬
beitslose 32jährige Tapezierer Adolf Doerr in Hast genom-
men , da er dringend verdächtig ist, seine beiden nur einige
Monate alten Kinder ermordet zu haben . Zu dem Fa » er¬
fährt man » och Folgendes : Die Ebeleute Doerr hatten einen
Familieustrelt , ln deren Verlauf die Frau Ihrem Manne zu¬
rief : „ De Mördeil " Diesen Ausruf hörten Mitbewohner,
die bereits Im Jahre 1925 beim Tode des ersten Kinde » und
1927 beim Ableben des zweiten Kindes Bedenken wegen eines
natürliche » Todes der Kinder hegten , zumal die Mutter
jeweils einige Stunde » vorher die Kinder noch gesund nnd
munter auf den Arme » trug . Da sich jedoch der ärztliche
Todesschein In Ordnung befand , fehlten di « Unterlagen zum
Einschreiten der Behörden . Auf den Ausruf der Fra » hin
entschloß sich einer der Zweifler zu einer anonymen Anzeige
bei der Staatsanwaltschaft , die zu neuen Erhebungen führte.
Es ergab sich, daß sich beide Fäll « während der Abwesenheit
der Frau Doerr ereigneten . Doerr gibt an , daß die Kinder
unruhig geworden seien , sodaß er nervös wurde . Um sich
Ruhe zu verschaffen , habe er das Kind an der Schulter hoch¬
gehoben nnd tüchtig geschüttelt . Als das Kind aber weiter
schrie, habe er dessen Kopf fest mit der Hand in die Kissen
gedrückt , worauf Ruhe eingetreten sei. Nachher habe er aller-
dings Bedenken gehabt , daß er doch zu fest gedrückt habe , nnd
daß etwas passiert sei. Darauf sei er weggelaufcn , um den
Arzt zu holen . Als dieser später erschien , habe er ihm erklärt,
dar Kind habe Krämpfe bekommen und sei daran gestorben.
Zwei Jahre später sei es ähnlich mit dem andern Kinde
gewesen . Die Untersuchung nimmt ihren Fortgang.

«

Mörfelden . Ein furchtbares Unglück ereignete sich kn der
Wohnung des Maurers Wilhelm Ries . R . war in der Küche
mit dem Reinige » seines Fahrrades beschäftigt und benutzte
zu diesem Zweck Benzin und Petroleum , das er in eine
Schüssel laufen ließ , nachdem die Fahrradteile damit über-
gossen waren . Rach Beendigung seiner Arbeit stellte er die

Benzin und auch von dem Petroleum Dämpfe und Gas«
entwickelt , den » als die Ehefrau Ries die Feuerung des
. . - ' •' ‘ Schüssel in

S ei auf eine»Schemel. Berniutllch hatten sich von̂em. i . .
entwicki
Küchenherdes öffnete , geriet der Inhalt der Schüssel in
Flammen , die sich rasch dem ganzen Küchenmobilar mitteilten.
Die Frau stand gleich in Flamme » . Der Ehemann veisuchle
die Flammen zu erst cken, was ihm jedvch nicht gelang . Er
wollte die Türe nach dem Schlafzimmer öffne », da brach
die Klinke ab . In der Erregung sprang er aus dem füuj
Meter hohen Fenster auf die Straß : und konnte dann mit
Hilfe seiner Schwiegermutier durch das Schlafziniiner wieder
in di : Küche eindringen , um der bereits schwer verbrannte»
Frau beizustehen . Hierbei erlitt auch der Ehemann schwere
Brandwunde » . Sowohl die Frau , als auch der Man » wur¬
den sofort nach Darmstadt ins Krankenhaus Ubergesührt,
wo die 32jährige Ehefrau Ries bereits gestorben ist. Der
35jährige Maurer Wilhelm Ries hat schwere Verbrennungen
erlitte » . Die 4 Kinder der Familie , von denen das ältest«
11 Jahre ist , lagen zur Zeit des Unglücks bereits im an¬
schließenden Schlafzimmer zu Bett.

Hlrchilche Anzeigen.
Israelitischer Gollesdiensl.

Samstag den l . l !. 30 . Vorabend 4° ' ; morgens 9;
Nachmittags 3" ; Sabbalende 5ß0; Werktags morgens
650; abends 5.

DIThompsons
SeitenDulver

vorzüglich für <
Reiniguncjsarbeilen

igli
und alle

in Küche unc Haus,

(JmZeichender.
diene viern
derDiausjncuL
durdmae und$ 4/°

ibrikate sind wirklich gut!

as Bleich - und fleck*
entfernungsmittel für die

Weifjwesche , es wäscht
und bleicht • unerreicht,

Ozonil
das gute selbsttätige Wasch¬

mittel — erstklassig
und unübertroffen.

Schwanseife
die sparsame Qualitäfs-

Haushallseife
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Die Läger sind voll,
wir braudien betrieb  -

WAS WACHEN WIR/
7

KONZERT
der Arbeiter - Wohlfahrt Bad Homburg
am Samstag , den 1. Novem¬
ber 1930 abends 8 16 Uhr im
nifttelfaal des Kurhauses.

Zugunsten der Weihnachts¬
bescherung der Kinder un¬
serer erwerbslosen an wohi-
fahrtsempfSnger.

Mikwirkender Gesangverein .Maiengrust ' -Gonzenheim,
Mitglied des D A. S . B . (Chorleiter:
v . Ruppert » Bad Homburg ).
Violine : Franz Wild
Dlollneello : E . Nack
Helipa -Kapelle
Musikalische Gesamtleltung : B . Ruppert

Eintrittskarten für Mitglieder und Erwerbslose SO Pfg .,
für Nichtmitglieder 75 Pfg.

Lebensmittel
gut und billig bei S »F

Frankfurter Würstchen
echie Paar 45 4

Neue Linsen Pfd . 32 , 42 54 4
Schinken gekocht, ‘/4 Psd . 50 4
Schwelnskops in Gelee, ' /« Psd . 30 4
Fettbllckinge seine, Psd . 42 4
Nust-Schmalz

stall Schweineschmalz Psd . 62 4

Kakao garantiert rein,
stark entölt , 1 Psd . 70, ' /. Psd 18 4
Creme .Prallnen feine. V* Psd . 20 4
Erdnüsse frisch geröstet. Pfd . 12 4

Seifen -Abschlag!
Kernseife weist, Würfel 20 4

250 gr . Frischgewicht.

Kernseife gelb. Slllck 22 4
300 gr . Frischgewichi.

SCHADEFÜLL6RABE
Bad Komburg
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♦ • ♦ # Kier ist do ch der „Tha-Ga "-Laden

Sonder-Beraustaltnng
Es gibt während der ■

Umsatz- Prämien - Tage > Lmnitvs-Fah
Nni» 90 Oft I11A»iiiM. vmifHnnrfi hffit K Wnh imn H nach KreNjNlilll

Donnerstag , den 30 . Ottober 1030.

1Fahrt
am Montag nach,tzch-elmn A,
Fahrpreis : 4 <fflJ
Abfahrt morgenss
Rückfahrt abds . s >

Karlen sind bei
Wagensührer der jfy|

Röder Sc  6öfj|
Köppern erhälllich.

Keule eln>reffen-i
frische Seefischei

Marinaden . Bäuqi
waren ln großer UusnJ

gebackene Fisches
zu billigsten Preisen I
Wilh . Kelds

Marktlaube . Teleso» !

Unreines
Geh,

Pickel . Mitesser werden i„i
nigen Tagen durch das 1,1
Verschönerungsmittel V«,
(Stärke A) Preis Mk. 1

unter Garantie beseitigt
Gegen Monmer «pr «i ll
(Starke 0 ) Preis

Kurhaus .Drogerie tt.firj

Zinslose
Bansparbosss

sacht örtl. ll. Vezirllsvttttj
Erwünscht : Eia . Büro . T,i
Auto oder Motorrad . Eilt

geböte unter Chiffre: I
3 B 787 an die <E(p. <1

vom Mittwoch , 29. Okt . bis einsch. Mittwoch , den 6. Nov . 1VM
beim Einkauf von 1 Psd . „Thamsana "-Margarine zu l — Mk.

oder I Pfd . „Landhaus . -Margarinc zu 0.85 Mk.
oder 1 Pfd . „Thagin „-Coc.-Speisefett zu 0.70 Mk.

eine 1VVg Tafel
»»Landhaus "-Ereme -Schollola - e
beim Einkauf von 2 Pfd . „Thamfana -Margarine

oder 2 Pfd . „Landhaus "-Margarine
oder 2 Pfd . >Thagln "-Cncos -Speiskfett
oder 1 Md . Margarine (Thamsana od. Landhaus)
und 1 Pfd . „Thagin "-CocoS-Speifefett

eine blaue Kompollfchale
mit abgefchliffcnem Rand , ca. 18>/, cm. Durchmesser

Außerdem werden die bekannten Tha -Da -Dutscheine verabfolgt.

„Thamsana " ißt sich mit Behagen -
auch Marke „Landhaus " dient

dem Magen
„Thagin " zum Backen KochenBraten
lvcr diese kanft , ist gut beraten.

Treue Kunden — gute Ware

Ga "-Laden . Reuen Kunden geben »vir
die PrämienalswerbendeAunnerksam-
keit für das in uns gefehteBertrnuen.

beide hat der ,,Tha Ga "«Laden.

Bad Homburg

Thams & Garfs
Tel . 2089 gegenüber dem Kurhaus

Münster am iil
am Sonntag , d. 2. Roveml
Abfahrt : Morgens 8 III

Fahrpreis : 6 Mark/
Anmeldungen erbeten an: ILudwig«laich

Autooermletung
Gonzenheini . Tel . 2^

UUMW
QerLte aller  Ari(

(Teilzahlung)
Radio Braum Nochf.l

Olto KRATZ , gS
Luifenftr . 96 Telef. 2lf

Geld - Darleh<
in Jeder Höhe

beschafft zu günstigetj
Bedingungen

Stern,  Frankfurt s.
Mainluststr . 16 II

Telef . Senkenberg 3251

HaiishMWrsiljkle El.Mia ,m  Hmbmg
(SiriMfoM)

Pegia» des
Winlerfemeflers

. am 3. November , vormittags 8.30 Uhr
Anmeldung , werden enlgegengenommen
Sonnlags von S bis 6 Ahr. i .zu

den hausw . Kursen , 2. zu den Handarbeitskursen , 3. zur
Vorbereitung auf die hausw . Gesellenprüfung . "

Ar Mer - unb Walhendkitzfleze
Gumml-llntttlagen, Windelhosen
Eeife, Windeln. Bade- u. Fte-
derthermometer. Sauger. Milch¬
flaschenn. s. Ni.
Badylvagen  tauchz.verleih.)

EaaMshaarC. Olk G.m.b.H.

Druck und Verlag Ott « Wagenbreth Bad Homburg.
Verantwortlich für den redaktionellen Teil - S . Herz Bad Hv:n>

bnrg ; für den Inseratenteil : Jakob Kliiber , Oberurfel

0FOUC 55aarc erhalte»Naturfarbeu.J«ad
frische ohne zu färben . Seit 20 Jahren glänzend bk>v°I
Herr Direktor E . C Hamburg schreibt : „Mein Haar s
völlig seine frühere Jqrbe wieder erhalten , nachdem e«
reits ergraut war ." Näheres kostenlos.

SanUas -Derlrieb » Zirndorf (Bayern)

Sämtlidie

RUCKSACH EI
Î FÜR

Induftrie, Behörden!
Familie und Vereinel

liefern fchnell und preiswert

Hamburger Neueste Nachrim
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. » -tzehnjährige gewinnt ein Motorradrennen,
erst 18jährige Motorradsportlertn Hertha Bach
a»n die Zielfahrt des Deutschen Motorradfahrer-
ibandes mit ihrer Fahrt von Friedrichshofen nach

Berlin.

Arbeite « im Garte « .
Sobald da« Laub von den Bäumen gefallen ist,

n man mit Neupflanzungen von Obstbäumen de¬
nen. Nur in zu feuchtem oder zu schwerem Boden
die Frühjahr - Pflanzung der Herbstpflanzung vor«
iehen. Für Apfel «, Birnen « und Süßkirschen -Hoch«
me rechnet man einen allseitigen Pflanzabstand von
Meter , für Pflaumen « und Sauerktrschen -Hoch-
me 7 Meter . Buschobstbäume benötigen 4- 0 Meter
!> nach allen Seiten . Nie zu tief pflanzen!
3m Gemüsegarten wird da« jetzt gelb gewordene

rgelkraut kurz über dem Boden abgeschnttten und
brannt. Erdbeerbeete müssen jetzt mit kurzem, gut
ottetem Stalldünger belegt werden , nachdem die

anzen selbst sind aber hierbei nicht zuzudecken, da
sonst leicht unter dieser Decke faulen.
Nach Eintritt der ersten Froste werden die DaK«

, Gladiolen , Montbretien , Begonien , Canna und
leichen au « dem Lande genommen und in einen
lsreien, trockenen Raum gebracht.

W - lt und Wisse « .
Alechin über Schachstrategie.

- Dr . Alechin , der Weltschachmetster , ist bei sei«
Aufenthalt in Beuedig von einem italienischen

rnaltsten interviewt worden . „Die Züge des
gners zu erraten ", erklärte er , „ist eine Art Hell«
ergäbe, die allein die Natur zu verleihen vermag,
s Schachspiel hält sich nur bis zu den ersten zehn
den in den Grenzen der Theorie , wird aber dann
e Kunst zu der Genialität , ja , ich möchte sagen:
uberet gehört . Die letzten Züge fallen dann wie«

in den Nahmen der Theorie zurück . Es ist also
ewiger Kreislauf zwischen Erde , Himmel und

rderum Erde . Wenn Sie mich fragen , wie ich
chspieler geworden bin , so kann ich nur erwidern,

Bich bas selbst nicht weiß . Ich habe als zehnjähriger
»ne zu spielen begonnen und war mit 10 Jahren
leister" : wenigstens nannte man mich so. Seit die«

■ 1 - 9 ru ~ L undIch
»be, das, der komponierende Musiker , wenn er den
»»glvmbinationen de« Unbewußten lauscht , dem

chspieler gleicht , der über neue Kombinationen
»idenkt. „Der italienische Berichterstatter nahm

Gelegenheit wahr , sich darüber zu unterrichten,
e die Mittel für internationale Schachkongresse auf«
»nicht werden . Er erfuhr , daß die reichen Ber«
»de die Kosten für die Kongresse bezahlen . So hat
spielsweise der englische Schachverband 200 000
Weber . deren jedes jährlich ein Pfund Sterling
»hlt. Der englische Verband besitzt ein Kapital

700 000 Pfund Sterling und hat im vergangenen
»re nicht nur die Kosten des Kongresses getragen,
der» darüber hinaus auch noch jedem Teilnehmer
ül Betrag von 20 Pfund Sterling bezahlt.

krung süddeutscher Arbeitsamtsbezirke für In¬
haber von Wanderscheine«.

Die Hoffnung , in der Schweiz Arbeit zu finden,
eine täglich größer werdende Zahl von wandern«
Arbeitslosen zu dem Versuche verleitet , über die

»msämter an der deutsch-schweizer Grenze Ein«
sevewilligungen zu erlangen . Da in der Schweiz
d insbesondere in Basel sich die Arbeitsmarttlage
der letzten Zeit wesentlich verschlechtert hat , sind
i Aussichten , daß neu zuziehenden Ausländern
veitsbewtllignngen erteilt werden , sehr gering.
[ wandernden Arbeitslosen , . die ans der Schweiz
»errichteter Dinge zurückkehren , belasten die an der
"iäe liegenden Arbeitsämter besonders stark,
nun hat der Präsident der Reichsanstalt für Ar«
^Vermittlung eine Sperrung von Arbeitsamts«

»» ist die Anweisung ergangen , lausende Wan«
7 cn,e mit dem Wanderziel Sttdwestdentschland
»er Meldung der wandernden Arbeitslosen nach«

>»ufen und unter Beachtung des Zwecks der Er«
"0 des Wanderschetns unter Umständen eine

lpvccljeube Abänderung vorzunehmen.

Hat Nelson Selbstmord begangen?
— ES wird eine geschichtliche Arbeit zweier bri«

tischer Anwälte angckündtgt , in der diese mit der
aufsehenerregenden Behauptung hervortreten wvl«
len , Lord Nelson , der große Seeheld , habe seinem
Leben freiwillig ein Ende gemacht. Die bisherigen
Biographen seien an allen deutlichen Hinweisen
darauf blind vorttbergegangen . Nelson sei oft von
schweren Depressionen hetmgesucht werden und habe
häufiger in intimen Briefen an die Hamilton Selbst¬
mordgedanken geäußert . Das, er in der Schlacht von
Trafalgar , die ihm den angeblich ersehnten glor«
reichen Abgang verschaffte , volle Staatsuniform an«
legte , obwohl man ihn eindringlich warnte , wird als
letzte Stütze der angedcuteten Version angesehen.

Die Anzahl der Eiszeiten.
— Ueber die Anzahl der Eiszeiten , von denen

das Gebiet Norddeutschlands während des Diluviums
betroffen wurde , gehen die Meinungen der Forscher
immer noch auseinander . Während die einen annah.
men , daß man das ganze Diluvium als eine cinheit«
liche Eiszeit betrachten müsse, die durch Zeiten wär«
meren Klimas unterbrochen wurde , glaubten andere
8 oder gar 4 durch wärmere Perioden getrennte
selbständige Vereisungen für Norddentschland annch«
men zu müssen . Professor Wtegerö hat diese Fragen
im Nahmen der Arbeiten der Preußischen Geolo«
gischen Landesanstalt von neuem aufgeworfen . Er
kommt auf Grund seiner Untersuchungen in der
Magdeburger Gegend zu dem Schluß , daß unter kei«
nen Umständen mehr als drei Eiszeiten in Nord¬
deutschland erweisbar sind.
Mitgliederbewegung der englischen Gewerkschaften.

Jetzt werden Statistiken über die Mitaliederbe«
wegung in den englischen Gewerkschaften bis Ende
1028 veröffentlicht . Diese Statistiken zeigen eine Ab«
nähme der Mitgliederzahl während der letzten zehn
Jahre . Ende 1010 konnte » 644 Gewerkschaftsverbände
über einen Mitgliederbestand von 0610 000 berichten.
Für Ende 1028 geben 481 Gewerkschaftsverbände eine
Mitglicderzahl von 8 704 000 an . Während in den
einzelnen Jahren vor 1028 der Rückgang verlMtnts.
mäßig gering war , hat er allein im Jahre 1028 0,7
vom Hundert betragen . Von dem Verlust wurden
am stärksten die Bauarbeiter , Textilarbeiter , Metall,
arbe ter , Lederarbeiter , Transport « und Landarbeiter«
verbände betroffen . Nur in den Verbänden der
Nahrungsnlittel « und cheinischen Industrie , soivie in
den Verbänden der Handlungsangestellten , sind
Mitgliederzunahmen zu verzeichnen.

Das Wahlrecht der deutsche«
Wähler in Polen.

Kurz vor Abschluß der Auslegungslisten für die
Wahlen zum Warschauer Parlament wendet der
Wojewode Grazynski Methoden an , die besser als
alles andere die „polnische Freiheit charakterisieren.
Die deutschen Parteien mußten telegraphisch Protest
beim Generalwahlkommissar in Warschau einlegen,
weil im Wahlkreis Kattowitz rund 4600, im Wahlkreis
Königshütte rund etwa 6000 deutsche Wähler „ans
Einspruch von dritter Seite hin " aus der Wahlliste
gestrichen worden sind. Diese dritte Seite behauptet,
es handele sich dabei nicht um — polnische Staats«
bürger . Diese dritte Seite besteht aus Gemeindevor¬
stehern , Bürgermeistern , Vorstehern des Grazynski«
fchen Autfständischen -Vcrbandes und ähnlichen Stu¬
ten , die genau wissen, daß in die Listen selbstverständ.
lich gar keine Reichsdeutschen oder Optanten in ir«
gendwie nennenswerter Zahl ausgenommen sein
können , weil diese Wahllisten ja auch schon bei den
letzten Sejmwahlen ausschlaggebend gegolten haben
und weil , wenn solche Fehler vorgekommen wären,
sicherlich früher erhebliche Proteste eingelaufen wä¬
ren . Diese Ansprüche von dritter Seite sind natür«
lich ganz rechtswidrig und ohne Vorlage von beweis«
lrästigen Unterlagen von den Wahlkommissionen an«
genommen worden , und nun sollen die gestrichenen
deutschen Wähler plötzlich und innerhalb ganz we«
Niger Tage einen „Nachweis " ihrer polnischen Staats«
angehörigkett bei/ .'ingen , was sie natürlich gar nicht
können , da die Behörden ganz bewußt saumselig ar¬
beiten , ihnen die denkbar größten Schwierigkeiten bei
der Ausstellung der Papiere bereiten und überdies
vorschriftswidrig hohe Stempelgebühren verlangen.

D . A

Das Land des Naturschutzes.
Riesenlcist » . aen Hollands für die Erhaltung der

>Zer- und Pflanzenwelt.
In Holland gibt cs eine „Gesellschaft zum Schutze

der Naturschünyeit " und eine andere , 3te ähnliche
Zwecke verfolgt und den poetischen Namen „Gesell-
sclmft der Windmühlen " führt . Die erstgenannte hat
ausgedehnte Ländereien erworben , wo die Natur sich
selbst überlassen bleibt . Es handelt sich aber , wie l>r
Präsident Vantienüoven erklärte , durchaus nicht etwa
darum , ein traditionelles malerisches und ans den
Touristenverkehr berechnetes Landschaftsbild zu stcl«
len . „Die Naturschönheit ", sagte Banttenhoven , „die
wir schlitzen wollen , verbtirgt schon durch ihre weit
gestreckten Grenzen und ihre Ruhe den Ansschluß
aller störenden Elemente und sichert damit seltenen
Ttergattungen die Sorglosigkeit der Ernährung und
der Familiengründnng ". Man hat dabei sorgsam
auf die heimatliche Flora und Fanna  Rücksicht
genommen und sich beispielsweise daraus beschränkt,
an den Ufer » der Kanäle und Teiche, die ja in
den Niederlanden so häufig sind, den Bltttenflor
der Rosen und Wasserlilien zu fördern . Die Gesell«
schast besitzt etwa 0000 Hektar Land , die sich ans die
verschiedensten Gebiete verteilen und die mannig«
fachsten Naturszenerlen entrollen : den Naardensee,
Dünen im Gebiete von Boorne und Texel , Wälder
in Geldern und Brabant.

Bedenkt man , daß der Grund und Boden in Hol«
land , dessen Land beständig vom Meer benagt , von
Teichen durchbrochen und von Kanälen durchschnitten
ist, besonders hohe Bodenwerte darstcllt , so kann man
nicht umhin , die Ziffern der befreiten und der Natur
zurückgegebenen Hektare als eine abnorm hohe zu
bezeichnen . In den Bereinigten Staaten und in Ka«
nada , wo es sich um weit ausgedehntere Ländereien
handelt , bedeutet die Schaffung des Vellowstoneparks
und des Nationalparks von Jasper , die man hier zum
Vergleich heranziehen könnte , die Lösung einer gleich,
artigen Aufgabe , die viel leichter war.

Die Fürsorge der holländischen Gesellschaft er«
streckt sich selbstverständlich auch auf die Vögel.  In
den Schutzgebieten dürfen sie weder beunruhigt noch
getötet werden . Aber man hat noch mehr und Bes«
,'eres getan . Man hat für die Vögel Schutzgchcge
längs der jäh abfallenden baumlosen Dünen ange¬
legt , und die Negierung hat auf Antrag der Gesell«
jchast ihrerseits dafür gesorgt , das Lichtsystem
der Leuchttürme , an denen friiher so viele Vögel zer«
schellten entsprechend zu ändern . Was die Gesell«
schaft der Windmühlen anbelangt , so bemüht sich diese
darum , eine möglichst große Zahl dieser anmutige »,
bildhaft wirkenden Gebäude vor dem Verfall zu
retten und darüber hinaus neue Mühlen zu bauen.
Aber die Verteidigung der Windmühlen gilt nicht
ausschließlich dem Zweck, dem Lanbschastsbilb das
harmonische Charaktergepräge zu wahren . Sie bil«
det vielmehr eines der Mittel , die dazu dienen
sollen , die niederländische Bevölkerung für die Trok«
fenlegnug des Bodens zu interessieren , die die
große Alltagsaufgabe und die nationale Pflicht
eines ganzen Volkes ausmacht.

SchweLnerekord Ln Dänemark.
Wie in Deutschland so finden auch in Dänenmrk

alljährliche Viehzählungen statt . Die letzte Zählung
vom 16. Juli 1080 zeigt , daß die steigende Tendenz
der Nachkriegsjahre weiter angehalten hat . Die Be¬
standsziffern an Rindern stieg in Dänemark von rund
2,6 Millionen Stück im Jahre 1014 über 2.0 Millio«
nen Stück im Jahre 1027 auf 3,1 Millionen Stück in
diesem Jahre . Der Bestand je 100 Hektar erhöhte sich
damit von 85,1 im Jahre 1014 auf 105,8 in diesem
Jahre . Dänemark hat damit einen nahezu doppelt ^ »
hohen Rindviehbesatz je 100 Hektar landwirtschaft«
licher Nutzfläche als Deutschland.

Noch wesentlich stärker ist die Bestandsstetgerung
bei den Schweinen . Der Schwetnebestand stieg von
2.5 Millionen Stück in der Vorkriegszeit über 8,7
Millionen Stück im Jahre 1027 auf 4.0 Millionen
Stück in diesem Jahre . Der Zyklus in der Schweine«
Haltung , unter dem wir in Deutschland so sehr zu
eiden haben , ist, wenn auch nur schwach, auch in der
ränischen Schweinehaltung festzustellen . Die Be«
tandsziffer vom Juli dieses Jahres aber stellt in
eder Hinsicht eine Rekordziffer  dar . Dänemark
lält mit dieser Zister von 140,8 Schweinen auf 100
Einwohner die Spitze unter allen Ländern der Welt.
Die Auswirkung wird noch größer , wenn man be¬
denkt , daß die Tiere in Dänemark bis zur Schlach«
tung nicht älter als sechs bis acht Monate werden,
so daß man von Zählung zu Zählung mit einem Um«
schlag von zirka 160 vom Hundert rechnen muß,
während in Deutschland infolge der Mast schwererer
Tiere nur etwa 105 vom Hundert der jeweiligen
Bestandszisfern im Laufe eines Jahres geschlachtet
werden.

Infolge der ungewöhnlich hohen Schweinebe.
standsziffern in Dänemark ist mit einer verstärkten
Fleisch « und Spcckausfuhr aus Dänemark zu rechnen,
die sich zwangsläufig in einer Erschwerung des dent«
schen Schweineexpvrtes auswirken muß , der in den
vergangenen Monaten eine wesentliche Entlastung
des deutschen Marktes darstellte.

- Wetterbericht.
,J »> Raume südlich Island ist eine neue Depression erschienen,

die Warmluft l» den Rücken der polnischen Sturinzyklone fördert
und sie so nach Westen Vordringen lägt . Die vielfach regnerisehe
Witterung ivird daher anhalten.

voraussichtliche 'Witterung : Etwa « milder , leicht bedeckt und
»eilweise regnerisch bei westlichen Winden.
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Zugzisammensieb
bei Giengen an der Brenz.

Zwei Tote, zwci Schwerverletzte.
Die ReichSbahndircktion Stuttgart teilt mit: Auf der ein-

gletfigen Strecke Ulm- Aalen ist um 19.30 Uhr zwischen den
Bahnhöfe» Giengen und Herbrcchtingen der aus mehreren
Personenwagen bestehende Pcrsonenzug 3753 Giengen an der
Brenz—Heidenheim mit dem Güterzug 8556 Aalen—Ulm.auf
freier Strecke zusannnengcstoßen.

Ter Lokomotivführer und der Schaffner de» Leerzuges
wurden getütet, der Lolomotivheizrr schwer verletzt, vom
Personal des Gütrrzuge« wurden der Lokomotivführer schwer
und zwei Schaffner leicht verletzt.

Die Verletzten wurden ins Krankenhaus nach Giengen
verbracht. Je ein Hilfszug von Ulm und Aalen find an der
Unfallstclle ringetroffen. Die Reisenden de» Eilzugcs 337
Ulm- CratlShetm, der die Unfallstclle nicht mehr passieren
konnte, wurden in Kraftwagen nach Heidenbeim und von da
mit Sonderzug weitcrbcförderl. Die Untersuchung über die
Ursache ist im Gange. Der Schaden ist nicht unerheblich.

Irr neue Vischel im vsleu.
Die Weihe des Bischof« Kaller.

In Schneidemühl  sand in der Kirche der Heiligen
Familie die feierliche Weihe des Bischofs Kaller statt. Die
Feierlichkeit begann am frühen Vormittag. Kurz vor 9 Uhr
fuhr der apostolische Nuntius Dr. Orfenigo mit dem Bischof im
offenen Auto durch die in reichem Flaggenschmuck prangc>>dc.i
Straßen zur Kirche. Nach dem seierlichru Einzug der Geistlich.
Icit in da» Gotteshaus begann alsbald dte Wcihchandlung nnt
der Prüfung de» Kandidaten und der Verlesung der päpstlichen
BcstättgungSurkunde. Sodann wurden die kirchlichen Zerc-
,nonien durch den Cousecrator Nunttu« Orsenigo und die
beiden assistierenden Bischöfe Graf O'Rourke-Danztg und Weih-
bischof Dr. Htllebrand.Padcrborn vorgeuommen. Den Abschluß
der Feier bildete ein feierliches Tedeum und die Erteilung des
bischöflichen Segen« durch den neugeweihten Bischof.

Nach der Weih« fand im Pfarrhause Gratulationsempfang
statt, bet den, dt« Vertreter der Behörden und de« Klerus der
Freien Prälatur Schneidemühl und der Diözese Ernckand dem
ucugcweihten Bischof ihre Glückwünsche auSsprachrn. Bet einem
Festessen im Kaminsaal des Reichsdankhauses ergriff u. a.
Bischof Kaller da» Wort und betonte insbesondere daS gedeih,
licke Zusammenarbeiten von Staat und Kirche in der Freien
Prälatur Schneidemühl Es sprachen ferner neben cmdercn
Nuntiu» Orsenigo und Obcrpräsitxnt von Bülow im Namen
sämtlicher Behördenvettreter.

An da» Festesten schloß sich ein Festa« im Großen Theater-
saal de« Reichödankhause« an. Nuntiu« Dt. Orsenigo betonte
bei dieser Gelegenheit in einer kurzen Ansprache den apostol«.
scheu Charakter der Kirche und die Würde de« BischofSalteö.
Di, Festrede hielt Vizepräsident Ganse, der die Per Snlichkeit
„nd da« Wirken Bischofs Kaller während seiner Schneidemühler
Tätigkeit würdigte.

Nuntius Orsenigo wird noch einige Tage im Gebiete der
Freien Prälatur Schneidemühl wellen und alsdann nach Berlin
zurückkehren.

Aus aller well.
□ Rückgang des HochwasterS in Ostsachsen«nd Nieder-

schlrfien. Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, sind die
durch das Hochwasser im Bereiche der Görlitz er  Betriebs-
äinter verursachten Störungen inzwischen alle behoben, und die
Züge verkehre» wieder sahrplaninäßig. Erst heute läßt sich eine
genauere Uebersicht über da» ganze vom Hochwasser der letzten
Tage betroffene Gebiet gewinnen. Hunderte von Orten an den
Flußläusen der oberen Spree, der Neiße, der Tschirnc. des Bo-
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Nach Stunden war Karell in K . . . angelangt . Er

steuerte jetzt den Wagen selbst nach den Gruben hinaus.
Den Chauffeur hatte er mit einem Telegramm an seine
Mutter aufs Amt geschickt. Draußen angekommen, kam ihm
HopkinS entgegen.

.Gott sei Dank, Herr Karell! Die Leute reden nämlich
oom Teufel und sonstigem Unsinn. Der Aberglaube herrscht
hier noch vor. Nun aber werden wir die Leute wohl zur
Vernunft bringen, wenn Sie selbst anwesend sind."

Karell nickte und ließ sich alles erklären. Nach Stunden
arbeiteten dte Grubenarbeiter wieder. Die ruhige, be¬
stimmte Art des jungen Besitzers hatte ihre Wirkung nicht
verfehlt. Er war überall, auch dort gewesen, wo der An¬
schlag Gefahren geschaffen hatte. Die Leute vertrauten ihm.
Sie arbeiteten wieder. Karell unterhielt sich mit Hopkins.

.Wann war der letzte Anschlag?" fragte er.

.Heute nacht, Herr Karell. Der Verbrecher hat die große
Hebemaschine zerstört."

.Sind Sie bereit, diese Nacht mit mir in den Gruben
zu wachen?" fragte Karell.

Hopkins knickte zusammen. Doch dann raffle er sich auf.
Er mochte wohl fühlen, waö er für eine jämmerliche Rolle
veni jungen, furchtlosen Kraftmenschen gegenüber spielte.

.Gewiß , Herr Karell", sagte er würdevoll.
Karell lächelte flüchtig. Dann ordnete er Verschiedenes

au. Doch nichts geschah in dieser Nacht und auch nicht in
der nächsten. Als Lu Karell am dritten Tage im ehe¬
maligen Arbeitszimmer seines Vaters saß, da erhielt er
ein Telegramm.

.Sofort kommen! Grensburne."
Karell sprang aus. Hatte sein Bruder ihn irregeführt?

Hatte er sofort nach seiner, Lus Antunst K . . . verlassen,

her des Onais und der Kätzbach und an ihren Nebengewässcrn
wurden in Mttleidenschastgezogen. Da« ganze Ucberschwcni-
niungSgebiet liegt etwa zwischen Forst—Liegnitz von West nach
Ost und zwischen Zittau und Hirschberg, Weihwasser und Frcy-
stadt von Süd nach Nord. Wie groß der angerichtete Schaden ist.
läßt sich noch gar nicht übersehen, er dürfte aber in dte Millionen
gehen. Opfer an Menschenleben sind glücklicherweise nicht zu
beklagen. Heute ist das Hochwasser überall stark zurückgegangen,
so daß eine weitere Gefahr nicht mehr besteht.

□ Einstellung der Odrrschifsahrt infolge Hochwasser». Da»
anhaltende Regenwetter hat in Verbindung mit der Rückstauung
der in den Unterläufen bereits angeschwollenen Flüsse auch in
Obcrschlesien Hochwasser verursacht. Bei den Oder  wirkt sich
der andauernde Regen am meisten au». Da sie in ihrem Ober¬
lauf den höchsten schiffbaren Wasserstand erreicht hat, wird dte
Schiffahrt morgen eingestellt.

□ Mord. Fm Norden Berlin»  wurde der Uhrmacher
Friedrich Ulbrich in seiner Wohnung in der Dronthcimer Straße
von einer Kundin tot aufgcsunden. Alle Umstände lassen darauf
schließen, daß cs sich um ein Kapitalverbrechen handelt.

J Der Polizriskandal in Schnridrmühl. Kriminalrat Philipp!
und OberkriniinalkommiffarRosummeck, früher Schncidcmühl,
jetzt Köslin, sind wegen der bereits in die Presse gelangten
dienstlichen Verfehlungen vom Amte suspendiert, und gegen die
beiden Beamten ist das Disziplinarverfahren cingelcitct worden.
ES konniien zunächst in dieser Angelegenheit nur die beide»
genannten Beamten in Frage. Weiteres wird die Untersuchung'
ergeben. Dte Vorfälle, um die eS sich dabei handelt, liegen
um cttva drei Jahre zurück. Zu dieser Zeit war die Schneide-
mühlcr Polizei noch nicht verstaatlicht und die Verfehlungen,
die danials begangen worden sind, waren mn so «her möglich,
als die LandcSkriminalpolizei zu dieser Zeit ziemlich selbständig
arbeitete und nur wenig Aufsicht hatte.

Ol Stuhlbarrikaden in einer Stadtverordnetensitzung. Zu
einem erregten Zwischenfall kam es in der Stadtverordneten-
sitzung Oberhausen  zwischen kommunisttschcn Stadtverord¬
neten und der Polizei. Als einem kommunistischen Stadtverord¬
nete» wegen einer Hetzrede vom Oberbürgermeisterda« Wort
entzogen wurde und der Stadtverordnete versuchte, wciter-
zusprechen, wie» ihn der Oberbürgermeister aus dem Saal . Als
er auch dieser Aussordcrung nicht nachkam, mußte die Polizei
ihn au» dem Saale führen. Die FraktionSkollegen des Aus¬
geschlossenen aber nahmen für diesen Partei. ES kam zu einem
Handgemenge mit den Beamten. Die kommunistischen Stadt¬
verordneten bauten aus Pulte» und Stühlen Barrikaden und
versuchten sich so gegen die Polizei zu schützen, jedoch konnte
diese nach Ausweisung zweier kommunistischer Stadtverord¬
neten aus dem Saal die Ruhe bald wiedcrherstellen.

□ Eine Falschmünzerwerkstätte in Ludwigöhasen au»-
gchobcn. Die Kriminalpolizei in L u d w i gs h a f en hat eine
Falfchmünzerwerkstätteausgehobcn, die in einem Hause der
Gellertstraße untergebracht war. Zwei der Polizei schon wegen
anderer Straftaten bekannte Brüder im Alter von 22 und 27
Jahren haben seit längerer Zeit falsche Zweimarkstückehergestellt,
die die Jahreszahl 1926 und das Münzzciche» A trugen. Die
beiden Brüder arbeiteten mit den primitivsten Mitteln, einer
Gipsform, einem alten Löffel, Zinn und Aluminium. Sie
wurden von der Kriminalpolizei direkt bei der Arbeit überrasc!t
und versuchten, die Formen aus dem Fenster zu werfen. Ein
vor dem Hause stehender Beamter hob sie aus und nahm sic i»
Verwahrung. Die beiden Brüder wurden verhaftet.

□ Die Bodensee-„Aug»bnrg" auf Stapel gelegt̂ In der
L i n d a u er Schiffswerft ist in diesen Tagen das Schwester-
schiff der „Kempten", dte neue „Augsburg" aus Stapel gelegt
worden. Dieses Schiff bekommt die gleichen Ausmaße wie die
„Kempten" und die in Kreßbronn auf Stapel liegende„Ravens¬
burg". Diese drei von der Reichsbahn inAustrag gegebenen Diescl-
niotor-Pcrsonenschifse sind eine Neuheit für den Bodensccschiffs-
verkehr. Ihr Antrieb wird durch je zwei Dieselmotore von 18»
PS erfolgen. Die Schiffe erhalten kein Steuerruder, sondern die
Führung erfolgt durch die beiden Maschinen, und zwar oben vom
Führerhaus aus. Ein Steuerhaus wird nicht mehr zu sehen sein.
Die Maschinen- und Fortbcwcgungsanlage ist die gleiche wie bei
den beiden Ozeanriesen„Bremen" und „Europa".

□ Der Hamburger Dampfer„Tatty" wieder flott. Dcr[
der Insel Hoen  gestrandete hamburgische Dampfer „Ta,h
wurde von den BcrgungSdampsern flottgemacht und setzte
Reise fort. m

□ Die Untersuchung über die Katastrophe von R. loi. 1
der öffentlichen Untersuchung über die Katastrophe des kJ
schiffeS„U 101", die im Institut der Zivilingenieure>n
minster unter Vorsitz von Sir John Simon und im
Dr. EckenerS und de» Erbauer» de» englischen LuftsckM
„R 100", Bruney, begann, sagte der Generalstaatsanwalt, ccj
Sicherheitsfaktoren fei bei „R 101" Rechnung getragen luotbtl
und mehr als da». Dann teilte er mit, daß ein Kabel, bas tj
Höhenstcucr kontrollierte, in dem Wrack de» „R 101" Qcbroril
vorgefunden worden fei. Eine mikroskopische Untersuchung wctl
vielleicht ergeben, ob der Bruch vor aber nach der Katastrv^
erfolgt sei.

□ Großer Waldbrand in Frankreich. Wie „Havas"
Toulon  meldet, ist in der Nähe von Toulon ein Waldbr-H
ausgcbrochcn, der so große Ausmaße annahm, daß Tnix,!
eingesetzt werden mußten, um da» Feuer zu bekämpfen. i\
Brand ist noch nicht gelöscht.

□ Schwere» Autounglück in Oftsibirien. An der A m>,ri
JakutSkischen  Bahnlinie, 145 Kilometer von der LtaW*
Holschoi Mcwor, ereignete sich ein schwere» Autounglück, yl
Auto, daS mit vorschriftswidrigerGeschwindigkeit fuhr. ftiirJ
um und verbrannte. Drei Arbeiter wurden sofort getötet, jü|
schwer und acht leicht verletzt.

Sporl'Aachrichlen.

und war May in Gefahr? Das auffällige Aushören der
Anschläge auf die Gruben, seit er hier war, rechtfertigte
doch diesen Verdacht. Er mußte heim.

Er ging hinüber in das kleine Zimmer, daS er für sich
eingerichtet hatte, packte feine Sachen zusammen und ging
dann noch einmal nach den Gruben hinaus, nachdem er
dem Chauffeur befohlen hatte, das Auto für die lange
Fahrt bereitzuhalten.

Hopkins und noch ein anderer hoher Beamter befanden
sich in seiner Begleitung. Karell gab noch einmal genaue
Anweisungen.

„Ich glaube nicht, daß noch etwas geschieht. Teilen
Sie den Leuten mit, daß ich durch die Anschläge von zu
Hause fortgelockt werden sollte und daß mit meiner An¬
kunft hier doch sofort Ruhe eintrat. Ich reise jetzt ab. Auf
Sie kann ich mich ja verlassen."

Die Herren verbeugten sich tief.
Als Lu Karell wieder bei dem Landhanse ankam. kam

ihm der Chauffeur mit schreckensbleicher Miene entgegen.
„Was ist denn los ?"
Der Mann stotterte zusammenhanglos. Karell wurde

ungeduldig, sein Blick dabei scharf. Da riß der Mann sich
zusammen.

„Unser Auto ist zerstört worden."
Karell war schon an dem Manne vorbeigeeilt. Er

stürzte nach dem Schuppen. Heil und unversehrt stand der
Wagen da — doch der wertvolle, vorläufig unersetzliche
Mechanismus war zerstört. Ein einziger Blick genügte
Karell, um zu wissen, wessen Hand hier gearbeitet hatte.
Warum hatte er Arthur damals den Apparat zurück¬
gegeben, diese furchtbare Erfindung, die alles andere wehr¬
los machte? Was sollte nun geschehen? Keinem fremden
Auto konnte er zutrauen, was er seinem Wagen zutrauen
konnte. Mit dem Erpreß fahren? Das dauerte bedeutend
länger, aber doch vielleicht nicht länger, als wenn er mit
einem unbekannten Auto fuhr, wo er noch mit Pannen und
allen möglichen Zwischenfällen rechnen mußte.

Er reckte sich, wandte sich an den Chauffeur, der ihm ge¬
folgt war.

Die Pokalvorrunde der Handballer
am 2. November 1930.

Mit Ausnahme de» BalicnvcrbandeS treffen sich am tontmctilf
Sonntag dir Landesverbände der DSB . zur diesjühlige» Votuittl
um den Handballpokal. Süddeutschland  hat das schlcchii
Lo» gezogen. Es muß in Berlin gegen Brandenburg  antml
und hat naturgemäß in dcr Hochburg de» deutschen Handballs tinl
schweren Stand und eine unerfüllbare Ausgabe vor sich. Der Cü»
tft zwar bisher mit den Berlinern noch recht gut au«einanbct(tc(cl
men und hat jle sogar zweimal geschlagen. Das war aber stets mul
der süddeutschen Hochburg Darnistadt der Fall, wo Tausende«1
Zuschauern der süddeutschen Bcrlreiung einen sowohl beruhlgctii»
alö auch ermunternde» und anfcucrndc» Rückhalt gaben. Süddc»i!l
lands bisherige Ergebnisse gegen Berlin wurden mehr oder mitck
durch die Zuschauer im günstigen Sinne beeinflußt. Die Berit»
Mannschaft, mit wenigen Ausnahmen die gleiche Elf, die xick
Wiens Handballer dort ein 9:9 erzielten und von der neun Spitt
ln der deutschen Länderelf gegen Oesterreich standen, sind heule beil
denn je. Brandenburgs Turner wurden von der gleichen Eis »I
überfahren, der deutsche Turnermelstcrverlor gegen die Berit»
Polizisten, die den größien Teil der Mannschaft stellen, 2:13
gegenüber muß man die Stärke dcr Süddeutschen als vermindeii
trachten und so sollte die Frage nach dem Sieger diesmal klar|t^
Süddeutschland, das bisher mit der Auslosung der Spiele meistf
bedacht war, hat nun einmal daS Pech, zum ersten Treffen in
Höhle des Löwen anzutretcn und wirde» nicht„ungestraft" tit«l

In den übrigen beiden Treffen begegnen sich Westdeuis
l i n b und Norddeutschland  in Mühlheima. d. Rubi
Mitteldeutschland - Sü dost deutschland  In Tts
den. Westdeutschland, das heute nach Berlin den beste» Handbaük
Deutschland spielt, trauen wir einen Sieg gegen den Norden zu ck
tn Dresden sollten die Mitteldeutschen zu einem knappen
kommen. Die Zeilen, tn denen man den Schlesiern ohne wetlrs
„zu null" das Nachsehen geben konnte, sind endgültig vorbeir
9:i'-Spiel gegen Mitteldeutschland vor drei Wochen ln Breslau
e« bewiesen. . . , m

Wir rechnen also in den drei Spielen der ditsjährigen
runde mit Siegen der platzgcbenden Verbände Mit Interessei«̂
trau wieder den Zuschaucrzahlen der einzelnen Tressen enig-kf
s'hcn. denn die vorjährigen Pokalspiele haben— speziell im
— ganz ungewöhnlich hohe Zuschauerzlffern erreicht.

„Es hilft alles nichts. Besorgen Sie «in Auto i"t|
Bahn. Wir müssen mit dem nächsten Erpreß zurück."

Der Mann zog einen Fahrplan hervor.
„Das dauert lange. Der nächste Expreß hält erst um|

acht Uhr inK . . ."
Karell knirschte mit den Zähnen.
„Hat sich denn alles gegen mich verschworen?"
Ueber ihnen surrte es. Ein Flieger ! Das war an sicb

weiter nichts Besonderes, in diesem Moment jedoch
geheuer wichtig für Karell. Wenn er mit dem Flieger »>»'
fahren konnte, wenn der Mann nach Neuyork fuhr. Da»"
konnte er ihn in Maiville absetzen. Aber da» war woh>
nicht möglich. ,

Der Flieger kam jetzt tiefer. Versuchte er eine Landung!
Karell verfolgte angestrengt jede Bewegung

silbernen Vogels.
Da — der Flieger landete. Karell lief über da» ticHfl*I

Maisseld, der Chauffeur hinter ihm her. Der Fliegt
schien mit der kleinen Reparatur bereits fertig zu si>"-
denn er saß bereits wieder im Flugzeug und beabsichtig
augenscheinlich, seine Reise fortzusetzen. Karell W ‘|
heran.

„Wohin fahren Sie ?"
Der Mann im Lederanzug, der bis an die Nusensp k'

eingemummt war und dessen Augen von der großen Bn" |
geschützt wurden, sagte dumpf:

„Nach Neuyork."
Karell atmete tief auf. .
„Ich zahle, was Sie verlangen, wenn Sie mich

nach dort nehmen. Sollten wir Maiville passieren, da"
setzen Sie mich da ab." . .

Der Mann nickte. Karell instruierte schnell noch de
Chauffeur:

„Sie kommen mit dem Expreß bis Neuyork gefal>>> ;
nehmen ein Auto und kommen mit meinen Sachen säsie"
nigst nach Maiville hinaus."

Der Manu nickte eifrig. Lu Karell stieg in das s
zeug. Da blickte er sich noch einmal uni.

(Fortsetzung
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